
Zeit der Römer . Unter dem Consul Marius wurde

sie zur Colonia romana ( früher als Turin ) erklärt , und

Ipporedia genannt . Unter Karl dem Grofsen war es

der Sitz eines Markgrafen zur Hütung der Grenze .

Einige der Marchesen von Yvrea bestiegen den von den
X

Lombarden gegründeten Thron , und nannten sich Kö¬

nige von Italien . Die Nachkommen dieser Könige ,

deren Ende nicht glücklich war , tlieilten sich in das

Gebiet von Yvrea , welches vom VIII . Jahrhundert an

das Land von Canavese ( Canapicium , weil hier viel

Hanf gebaut wurde ) hiefs . Seit 1802 . ist Yvrea

Hauptstadt des Departements der Dora .

Mineralogie . Drey Stunden von Yvrea streiche

bey Baudissero ein unerschöpfliches Lager von Schwe¬

felkies , trefliche Eisenerze und Porzellanerde , welches

eigentlich verwitterter Cacliolong ist .

K.

Kaisbbstuhl , ein Städtchen am Rhein zwischen

Eglisau und Zurzach . Man halt es für das Forum

Tiberii ; andere aber setzen dies letztre nach Zurzach .

( S . diesen Art . ) .

Kaisers tuhl , im K . Unterwalden , am Wege

zwischen Sarnen und dem Brünig . Wirthshaus : Linde .

Kaeveiser - Thal , in der Landschaft Sarga / is ,

K . St . Gallen , ein hohes , äufserst wildes und unbe¬

wohntes Alpenthal , in welchem die Tamin unter dem

Sardona - Gletscher ihren Ursprung hat . ( S . Pfeffersy .
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Kanderstag , das einzige Dorf im / vander - Thal

( K . Bern J , welches vom nördlichen I ' ufse des Cemmi

3 Stunden lang nordwestlich nach Frutingen und dem

Niesen hcrabsenkt . — Ein gutes YVirthshaus hier . —

Eine Viertelstunde vom Dorf beginnt der Pafs über den

Cemmi , ( Man s . alle Merkwürdigkeiten desselben un¬
ter Gemmi

Herrliche grofse Natur in dem Oeschen —

und Gaster - Thal . Nordöstlich , i J\2 St . von Kan -

derstäg , liegt das ausserst malerische , aber unbewohnte

Oeschenen - Thal ( auch Gesehen - Thal genannt ) ; der

Fulspfad dahin führt durch einen engen Schlund längs

dem Oeschen - Bach , welcher nach Kanderstäg berab -

fliefst , und neben Wasserfällen vorbey . Das kleine
Thal ist rund ~~umher von schrecklichen Felsen mit

Gletschern belastet umgeben , die sich in einem See in

der Mitte des Thals spiegeln , dessen Ufer von frischem

Wiesengrün und Gebüsch belebt sind . Nach Osten

das Dohlen - Horn 11 , 287 Fufs und die Blümlis - Alp

11 , 393 F * übers Meer ; nach Norden das Biren - und

Crvynde - \ lorn . Hier im Schoofs dieser hehren Natur ,

abgeschieden von der übrigen Welt , herrscht die tiefste

Stille , die nur von der Musik der Wasserfälle unter¬

brochen wird . Keinen Menschenlaut vernimmt der

Naturpilger da ; aber die Stimme der Felsen antwortet

ihm desto gewaltiger in diesem erhabnen Tempel . Im

J . 1742 . gieüg der II . de Boltens ( Pfarrer zu Lau¬

sanne ) aus diesem Thal in Einem Tage über die Fel¬

sen nach Lauterbrunn . Seit dieser Zeit sollen sich die

✓



Gletscher so sehr vergröfsert haben , dafs nur selten

ein Gemsjäger die gleiche Reise wagt . — Auf dem

Wege von Kanderstäg nach dem Fufs des Cernmi sieht

man links siidostwärts einen schwarzen engen Schlund ,

durch welchen die Kontier herabströmt ; diefs ist der

Eingang ins Gast er - Thal , eins der abgeschiedensten

und wildesten aber doch bewohnten Bergthäler , in

welches der prächtige Kander - Gletscher ( ein Arm des

grofsen Tschingel - Gletschers ) herabsteigt . Von Kan -

derstäg bis zu diesem Gletscher 4 St . Er liegt zwi¬

schen der Bliimlis - Alp und dem Tschingel , und steigt

zwischen dem Dolden - und Zack - Horn äufserst male¬

risch ius Thal . Die Kander entspringt unter diesem

Gletscher . Nach S . erhebt sich der Lötsch - Berg , über

welchen ein Wegl ins Lötsch - Thal in Wallis führt ,

und die Alt - Ets ( 11 , 432 F . übers Meer } . Vor 20 Jah¬

ren sind Schweitzer von dem Fufs des Kander - Glet¬

schers in 9 Stunden bis zur ersten Hütte in Lauter¬

brunn , äusserst mühsam und gefährlich über Gletscher

und Felsen gegangen . Zu dieser gewagten Reise sind

sichre Wegweiser , heitres Wetter , Gewohnheit im Fel¬

sen - und Gletschersteigen , und Muth , nothwendig . —

Von Kanderstäg nach Frutingen 3 St . auf einer Strafse ,

die mit Wagen befahren werden kann , und von da

nach Thun 5 St . Auf dem Wege nach Frutingen zei¬

gen sich rechts auf einem Felsen Reste eines alten

Schlosses , und in der Thalebne mehrere kleine kegel¬

förmige Hügel , welche derselben Ursache , wie die Hü¬

gel neben der Rhone , zwischen Sitten und Sidcrs in
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Wallis , ihren Ursprung verdanken . Ehe man an das

Schlofs Tellenburg , dicht vor Frutingen kömmt , öffnet

sich nach N . eine Durchsicht auf zwey hohe Felsen ,
■welche jenseits dem Thuner - See liegen , und deswegen
einen auffallenden Anblick gewähren: , weil sie dicht

neben einander , nur durch das enge Ueschis - Thal ge¬
trennt , paralell in gleicher Form herahsenken ; diefs

sind der AaZ/ig’- Stock , und die Wand , - Flue , an deren

Fufs der Beaten - Berg liegt . Von Frutingen an nennt

sich das Kander - Thal Frutinger - Thal . ( S . Fru¬

tingen .

Pflanzen .

In dem Eingänge oder der Klus nach dem Gasten ) -

Tliale wächst ausschliefsend hier Arenaria austriaca ; doch

hat man Sie seit dem grofsen Haller auch in den Alpen

von Bes gefunden . Auf der Kanderitiatt die seltne

Pflanze Inula montana .

G eo gn o s t is ch e Beschaffenheit . Alle Felsen
bestehen aus Kalkstein , In den Gaster - und Oesche -

nere - Thälern verdienen die Fiifse der Ungeheuern auf,

gerifsnen Felsen genau untersucht zu werden . In der

Nähe von Kanderstäg finden sich viele und reiche
Schwefelkiese .

Kamor . S . Appenzell .

Kappel . S . Cappel .

Kavrein - Thal , im K . Bündten . S . Sonvik .

Kersteln - Thal , eigentlich Kaerschele - Thal ,

Kiirste / n - Thal , S , Am Stag .

Kien - Thal , öffnet sich bey Kien , 1 St . von



Frutingen , und zieht 5 - 4 St . zwischen dem Kander -

Thal und Laut er britnn - Thal aufwärts nach der Blilm -

/ ir - Alp ( auch Frau genannt ») , Bütlosa und Gespalten -

Horn . Der Gntnrc /tt - Gletscher , den man von Bern aus

sieht , steigt von der Blümlis - k \ \> hinab in dieses Thal ,

welches reich an fetten Alpen ist . Von Müllinen und

Frutingen können die Reisenden , welche nicht Gebirge

zu erklimmen wagen , sehr bequem auf die Alpen die¬

ses Thaies gelangen , und die Sennwirtlischaft beobachten .
Klön - Th al . S . Glarus .

Kloster , in Prettigau , K . Bündten , Hauptort

eines Hochgerichts . Das hiesige / Kloster St . Jacob

wufde 1526 . aufgehoben . Die Strafsen aus dem Pret¬

tigau nach Davos und ins Engadin gehen durch Kloster .

Wege . Von Kloster nach Mambiel St . ; dieses
Dörfchen wurde im XVIII . Jahrhundert durch einen

Felsensturz meistentlieils zerstört . Von Mambiel zur Alp

Parten ^ St . Hier theilt sich das Thal ; links nord¬

östlich gehts ins Thal Sardasca , rechts gegen S . ins

Thal Ferraina . Zuerst Jjo St . bis an den Fufs der Stütz

und aufwärts nach Davos 1 St , Wäll man ins Enga¬

din , so geht es von der Stütz einen .Wald steil auf¬

wärts , und dann nach SO . noch 1 St . ins Ferrainathal .

Dieses Thal spaltet sich hier gegen O . ins Thal Fernela .

und gegen S . ins Thal Fremd - Ferraina , welches aus

den Nebenthälern Eisenthal , Jörithal und Süserthal

besteht . Der Weg ins Engadin geht durchs kleine

Süserthal auf die Jochhöhe 1 St . , hinab nach Süjs
3 St .
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K N o n A u , im K . Zürich , auf der SW . Seite des

Albis , an der Landstrafse nach Luzern 5 - 6 St . —

Nicht fern yon dieser Strafse in der Nähe von Masck -

sranden auf dem Hügel Gestade stehen noch Reste

der Burg Maschwanden ; und gegenüber auf der an¬

dern Seite der Reufs die Reste der Burg Reufs - Egg ,

einst den Edcln -von Eschenbach gehörig . Alle Ein¬

wohner dieser Schlösser , nur ein kleiner Knabe ausge¬

nommen , der verschont blieb , wurden der Wuth der

Königin Agnes im J . 1508 . geopfert , und die Burgen

selbst zerrtört . ( S . Hallvryl und Königsfelden und

Albis j .

Römische Alterthümer , Westwärts 1 St . von

Knonau , zu Lannern , wurden im J . Z741 . römische

Alterthümer entdeckt ; wie z . B . Reste eineŝ Tempels ,
Bäder , Begräbnisse , die W erkstädte eines Töpfers ,

welcher den vortrefiiclien Thon dieser Gegend benutzt

hatte . Der Tempel stand auf einem Hügel und war

der Isis geweihet ; noch jetzt wird dieser Hügel Isen -

Berg genannt , und die Einwohner sprechen von der

Heiden - Kirche auf dem Isen - Berge . S . Salzer und

Breitingers Beschreibung einer unbekannten Stadt .

4 . Zürich 1741 .
Knutwyler - Bad . S . Sarsee .

K o b e l w r e s , im K . St . Gallen , zwischen dem süd¬

östlichen Fufse des Kamor und niedrigen Kalksteinhü¬

geln , an der Landstrafse des Rheinthals nach Vl rer -

denberg und Sargans . lEirthshaas : Bey dem Eigen¬

tümer des Bades .

v ri ' ^ 5
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Ilühlen und Bad er . Von Kobehries 10 Minu¬

ten bis am Kienberg , dein Fufs des Ivainor , aufwärts

St . , abwärts 80 Schritt zwischen Waidbäuinen zu dem ,

gelben Thonüberzug verborgen sind . Dieser Kalkspath ist

tlieils weifs , theils rauchgrau , und glänzt mit schönen

reinen Ablösungsflächen seiner grofskörnig abgesonder¬

ten Stücke . Wird dieser Kalkspath gebiannt , so zer¬

fällt er in weifses Pulver und giebt den feinsten Gyps

für die bildende Kunst . Im J . 1801 . lag ein Doppel -

spathstück von 6 F . Länge und 5 F . Höhe auf dem

Boden der Höhle , weiches man von der Decke abge¬

löst hatte , weil es herabzufalleu drohte . Aus der zwey -

teu Hohle geht es in eine dritte , welche geräumiger

seyn soll ; aber der Eingang dazu hat sich so verengt ,
dafs kein Mensch mehr durchkriechen kann . Der

Bach , welcher aus djesen Höhlen strömt , versieht 40

Bäder in Kobelwies , welche erwärmt sehr häufig gegen

das in den Si mplgegenden des Rheins herrschende kalte

Fieber gebraucht werden ; das Wasser ist sehr hell ,

läfst nach einiger Zeit starken Bodensatz fallen , und
führt Kalkerde und Schwefelsäure .

Wege . Von Kobelwies auf den Camor geht der

Eingang der sogenannten Krj stall - Höhlen . Aus der

II" * äufsern Höhle geht es durch ein Dachsloch 24 F . lang

auf Bauch und Knien , dann bald gebükt bald aufrecht

20 Schritt aufwärts nach der Krystall - Höhte , die

« fcti 8 - to F . breit und lang und 1G - 20 F . hoch ist , und

:11tk deren Wände mit demjenigen Kalkspath , der Doppelt -

spath genannt wird , bekleidet , und zum Theil in einen
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Weg über den Kienberg , Strausleberg , den Wänden

des Fähnern vorbey , auf den Schwamm , wo die erste

Sennhütte steht , 2 St . ; von hier bis an den Fufs des

Unter - Camor 8 Minuten , und auf den Ober - Camor

1 y» - 2 St . ( S . Appenzell ) . Vom Camor nach Appen¬

zell 2 - 3 St . , ( S . diesen Artikel ) . Die gewöhnliche

Strafse von Kobelwies führt nach Haard ; von liier

links aufwärts über Eggerstanden nach Appenzell 3 St .

und grade aus ins herrliche Rheinthal nach Altstädten ,

Rheinegg u . s . w . Südwärts geht die Landstrafse von

Kobelwies nach Kobeln a 'd , Oberlieden , durch den

liirzensprung , nach lliiti und Sennwald 2 y'.' St .

( S . Sennwald ) . Fuf’sgänger können bis lliiti einen

Pfad durch herrliche Ruclienwälder nehmen , wo sich

oft malerische Aussichten eröffnen . Von Haard bis

Riiti befindet man sich in einer wilden und sehr einge -

schlofsnen Gegend . Der Hirzensprung ist ein Pafs

zwischen Kalkstein - Hügeln ( S . Rheinthal ) . Die Wei¬

ber dieser Gegend , von Haard bis Riiti , tattoviren sich

auf die Haut mancherley Zeichen . S . Ebels Schilde¬

rung der (Jebirgsvölker . II . Th . S . 98 . '

Koblenz ( Conjluentia ) , im K . Aargau . Hier er -

giel 'st sich die Aare in den Rhein . ( S . Bruck ') .
Römische Alterthümer . Hier liefs Tiberius

das Forum Tiberii anlcgen , welches bald bedeutend ,

und von dieser Seite als das äufserstc Festungswerk von

dem grofscu Vindonissa angesehn wurde . Man sieht

noch Ruinen , und vielerley römische Münzen sind hier

gefunden woidcn . Aus einem Theil der Trümmer von
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Conßuentia erbaute ein römischer Beamter Certiacum

( das heutige Zurzath } . Nicht weit von diesem Ort

liegt Kaiserstuhl , welches unter den Namen Praetorium

und So / iitm Caesaris voikömrnt . Einige setzen das

Forum Tiberii nach dem letztem Ort .

Geognost . Merkwürdigkeiten . Die Aare

fliefst hier durch ein Kalksteinbett voll - versteinerter

Seemuscheln , und der Rhein in einem Nagelfluebette .

Schräg gegenüber liegt Fl a /ds /mt , unter welchem das

Eisenwerk Altbruck , dem das Eisenerz von Aarau zu¬

geführt wird . ( S . Aarau ') . Bey IValdshut kommt

der Gneifs unter dem Kalkstein wieder zu Tage , und

geht bis Laufenburg . ( S . diesen Art .}

Königsfelden , im K . Aargan , an der Land -

strafse zwischen Windisch und Brugg .

Geschichte . Kaiser Albrecht J . wurde hier den

i . May r3og . von seinem Vetter Herzog Johann von

Schwaben , l 'J alter von Eschenbach , Rudolph von

Balm , von TVart , von Tägerfcldeu , und Finstinger ,

welche den Kaiser , der seiner Gemahlin entgegen ritt ,

von Baden aus begleiteten , aus Rache ermordet , weil

Albrecht dem erst genannten Herzog Johann ( dem

einzigen Sohne seines Bruders Rudolph ) den Besitz sei¬

nes väterlichen Herzogthums vorenthielt . Nach dem

Morde schwang sich Johann auf Albrechts Pferd , und

jeder rannte einen andern Weg ; nur Eschenbach und

JVart flohen nach Falkenstein in dem Balls - Thal zu

ihrem Oheim . Von den 6 Verschwornen blieb nur

JVart ruhiger Zuschauer , büfste aber für alle . Er
in . 16
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wurde zu Avignon von seinem Vetter für eine Geld¬

summe verratlien , und in der Schweitz lebendig aufs

Rad geflochten , auf welchem er noch 3 ganze Tage

lebte * ) . Herzog Johann entkam als Bettler verkleidet

nach Pisa und starb dort in einem Kloster , oder , wie

Andere meinen , in hohem Alter als ein unbekannter

Bruder auf seinem Stammgut Eigen bey Königsfelden .

Eschenbach hütete 35 Jahre im Würtenbergisclien Vieh -

licerden und gab sich erst auf seinem Todbette zu er¬

kennen ; er war der letzte seines alten Geschlechts .

( S . Albis , Knonau , Zürich ) . Was aus Tägerfelden

und Balm geworden , hat man nie erfahren . Nachdem

die Kaiserinn Elisabeth und ihre Tochter Agnes einige

hundert adeliche Familien in der Schweitz ( mehr als

1000 unschuldige Männer , Weiber und Kinder ) durch

Henkers Hand hatten liinrichten lassen ( S . Hallyryl ,

Knonau ) , so stifteten sie aus den Gütern so vieler Un¬

glücklichen im J . 1310 . an diesem Ort ein Klarissen -
Nonncn - und Minoriten - Mannskloster . Die Kirche

wurde über dem mit Blut befleckten Platz , und der

Altar über der Stelle aufgerichtet , wo der Kaiser sein

Sobald die Nacht einhracii , kam seine junge und schone
Gemahlin , aus dem Hause Halm , unter das Rad , stand

ihm mit aller möglichen Hülfe bey , betete mit ihm ,

Und milderte , so viel sie konnte , die ungeheuren Mar »

tern des Unglücklichen . Vergebens beschwor er sie ,
sich zu entfernen , weil er durch den Anblick ihres

Jammers doppelt leide . Sie aber vcrlicfs ihn nicht eher ,

als bis sie ihm nach der langen schrecklichen Pein di «

Augen geschlossen hatte . Von dem Richtplatze begab

»ic steh nach Basel , wo sie „ geliebt und bewundert von
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Leben verloren haue* * ) . Die Königinn Agnes legte

selbst das Nonuenkleid an , und lebte mehr als 50 Jahre

hier . Viele Glieder des Kaiserlichen Hauses , unter an¬

dern auch der in Sempachs Schlacht r3SÖ . ersehlagne

Herzog Leopold , lagen in dein Kloster begraben . Alle

Särge dieser fürstlichen Personen wurden in dein Jahr

1770 . unter der Regierung der Kaiseiinn Maria There¬

sia nach der Abtey St . Blasien , im Schwarzwald , ab¬

geführt . Dieses ausserordentlich reiche Kloster von

Kdnigsfelden wurde zur Zeit der Reformation im J . 1524 .

unter der Aebtissin Catharina ■von li ' aidburg , welche

sich nebst mehrern Nonnen verheyrathete , sekularisirt ,

und in ein öffentliches Staatsgut des K . Bern verwan¬

delt ; die Amtmannstelle von Königsfeldcn war eine

der gewinnreichsten des ganzen K . Bern . Noch jetzt

sieht man dort die Kapelle des Klosters , und die Zelle

der Königin Agnes , in dein elunaligen Zustande , und

sehr viele schön gemalte Fensterscheiben mit geschicht¬

lichen Vorstellungen sind als Denkmäler der Rache und

Trauer der beyden Königinnen merkwürdig genug , um
sie zu betrachten .

aller Ehrbarkeit ” , wie sich ein altes Geschichtsbuch aus -

driiekt , in der Blüthc ihrer Jahre dahin welkte , und

nach ihrem Tode das Andenken einer Heiligen hinterliefs .

*) Albrechts Leichnam wurde in die D -'hmkircbc zu Speier
heygesetzt . AU die Franzosen unter Louis XIV . die
Pfalz verheerten , erbrachen sie die Gräber der Kaiser zu

Speier und zerstreuten ihre Gebeine . Bcyni Wiederbe¬

graben erkannte ' mau Albrechts Schädel an dem gräfsli -
cheii Hieb , den ihm Eschenlachs Schwerdt versetzt haue .
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Konstanz , 1089 F . übers Meer , an dem Boden -

See , vom Rhein duichströmt . Wirthshäuser : Coldne

Adler und Lamm ,

Geschichte . Unter der Regierung des Augustus

erbauten hier die Römer Valeria , und legten mehrere

Waffenplätze längs dem Boden - See , und selbst auf
' der Insel Lindau au . Die Allemannischcn Völker zer¬

störten alle diese Burgen . Der Kaiser Constantius

Chlorus setzte der Germanischen Macht Grenzen , be¬

zwang diese Völker im J . 297 . dicht bey Valeria in

einer blutigen Schlacht , und baute sogleich diese Stadt

unter dem Namen Constantia wieder auf . Ihre Lage

am Rhein , zwischen dem Boden - und Zeller - See , ist

über alles günstig . Konstanz nahm sich erst etwas

auf , seitdem unter Dagobert I . im J . 630 . das Bisthun )

Windisch hieher verlegt wurde . Im Mittelalter war

sie freye Reichsstadt , zu Anfänge des XV . Jahrhunderts

in vollster Blüthe , zählte 56 , 000 Einwohner , hatte be¬

deutende Leinewand - Fabriken und Handel . Die erhöh¬

ten Preise aller Lebensmittel während der Sitzung des

Conciliums von 1414 - 1418 - zwang die betriebsamsten

Einwohner zur Auswanderung ( S . St . Gallen ) , Im

J . 1510 . wünschte Konstanz , in den Bund der Eidge¬

ntassenschaft aufgenommen zu werden ; aber da nicht

lauge voiher die Städte Basel und Schaf hausen den

Zutritt erhalten hatten , so fürchteten die demokratischen

Kantone ein Uebergewicht der Städte und vereitelten
Konstanz Gesuch . Inzwischen trat diese Stadt zur

Behauptung der Reformation mit Zürich und Bern in
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Burgrecht , Welches aber durch den unglücklichen Aus¬

gang des Bürgerkrieges vom J . tS .j ' - ( S . Kappel }

wieder vernichtet wurde , und verlohr nun im J . , 15 <8 .

nach def Zerstöhrung des Schmalkaldischen Bundes

ihre Freyheit , mufste sich dem Scepter Oesterreichs un¬

terwerfen und die papistische Lehre wieder aunehmen .

Seit dieser Zeit liegt die Stadt in einem solchen Verfall ,

dafs sie nur 2000 Einwohner zählt . Genf ersehe Aus¬

gewanderte gaben ihr zwischen 1784 - und 17f? tz. eine

vorübergehende Blütlie , die aber nach derselben Bück -

kehr in ihr altes Vaterland sofort wieder verwelkte .

Seit t 8 ° 5 - wurde Konstanz durch den Prefsburger -

Frieden zwischen Frankreich und Oesterreich dem Ge -

bieth des Markgrafen von Baden zugetheilt .

K onstanzer - Concilium . Nachdem seit 1378 .

in der römischen Kirche ein Schisma , anfänglich zwey

und dann drey Gegenpabste zu gleicher Zeit , und dar¬

aus in allen Ländern seit 30 Jahren die äufsersten Ver¬

wirrungen entstanden waren , in Deutschland und Frank¬

reich viele gelehrte Männer ihre Stimme laut gegen
dieses Unwesen erhoben hatten und von allen Seiten

eine Kirchen - Verbesserung verlangt wurde , so berief

König Sigmund die Kirchen - Versammlung nach Kon¬

stanz im J . 1414 . nachdem er vorher zu Cotno und

Lodi mit den Abgeordneten der Päbste darüber Verab¬

redung getroffen hatte und über den grofsen Bernhard

durch die Schweitzer - Städte Freybarg , Bern , Solothurn .

und Basel zurückgekehrt war . Es kamen Abgeordnete

aus Italien , Frankreich , Spanien , Deutschland Eng -
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land , Schweden , Dännemark , Polen , Ungarn , Böhmen

und Konstantinopel von Kaisern , Königen , Frusten

Städten , Kirchen und hohen Schulen . Es war die

gröfste Kirchen - Versammlung , .welche je gehalten wor¬

den ist , über 100 ,000 Fremde , und in deren Gefolge

30 , 000 Pferde ; aller Prunk und alle Ausschweifungen

des damaligen Zeitalters waren hier in diese kleine

Stadt vom J . 1414 - 1418 zusammengedrängt . Der

Pabst Johann XXIII . und Herzog Friedrich von Oester¬

reich entflohen aus Konstanz . Johann wurde gefan¬

gen durch den Churfürst Friedrich von Brandenburg

zurückgebracht , und seiner päbstlichen Würde entsetzt ,

worauf der zweyte Pabst Gregor XII . in seinem acht

und achzigsten Jahre sein Amt der Kirchen - Versamm¬

lung übergab . Der König Sigmund gieng nun nach

Spanien zu dem dritten Pabst Benedikt XIII . um des¬

sen Eigensinn in Behauptung seiner Würde zu beugen ,

und von da nach Paris und London , um beyde Höfe

zum Frieden zu bestimmen . Nach iß Monaten Abwe¬

senheit kehrte Sigmund zurück , und nun wurde von

32 Kardinalen und 30 Wahlherren nach einem Konclave

von 3 Tagen vor 80 , 000 Menschen der Graf Otto Co -

onna aus Rom zum Pabst unter dem Namen Martin V.

ernannt . — Da der Herzog Friedrich von Oesterreich

auf die Mahnung des Königs Sigmund nicht zurück¬

kam , so wurde Reichsacht und Bann 1415 . gegen ihn

ausgesprochen . Sigmund zog ein Heer zusammen , er¬

oberte ganz Thurgau , befahl den Eidgenossen viermal

Fehde gegen Oesterreich zu erheben , und die Kirchen -
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Versammlung drohte mit dein Bann im Fall des Unge¬

horsams . Nachdem die Eidgenossen deswegen 4 Tag¬

satzungen gehalten und das Verlangen , des fünfzigjäh¬

rigen Friedens mit Oesterreich wegen , abgeschlagen

hatten , mufsten sie endlich Folge leisten und Krieg ge¬

gen den Herzog Friedrich anfangen . Von dieser Zeit

an wurde das Gebieth des K . Berns durch rtargan

vergröl ’sert , und die Grafschatt Baden u . s . w . erobert .

In kurzer Zeit war Herzog Friedrich aller seiner Län¬

der beraubt . Freywillig begab er sich nach Konstanz ,

erschien knieend ( im Speisesaal des Baarfüfser - Klo¬

sters ) vor dem König Sigmund , ergab sich ihm auf

Gewalt und Gnade , leistete den Eid des Gehorsams ,

und erhielt hierauf seine Herrschaften vom Tyrol bis

in dem jElsajs zurück . Sigmund sprach zu den Um¬

stellenden : „ Ihr Herren von Italien , ihr wisset , von

„ welchem Namen und Ansehn die Fürsten von Ocster -

„ reich sind . I .crnet , was ein König der Deutschen ver -

„ mag” . Diese Kirchen - Versammlung zeigte auch der

Welt die thörigte und empörende Anmassung , ihre

Gewalt über das innerste Eigenthum ihrer Mitmenschen ,

über ihre Meinungen und Ueberzeugungen , auszudeh¬

nen . Sie forderte nämlich die berühmten Lehrer , Jo¬

hann Hufs und Hieronimus von Prag vor ihre Schran¬

ken , verurtheilte sie als Ketzer zum Tode ; und diese

beyden heldenmüthigen Freunde der Wahrheit wurden ,

ohngeachtet des vom Kaiser Sigismund ihnen ertheiltea

sichern Geleites , lebendig verbrannt . Uebcr den aufser —

ordentlich bewundernswürdigen Charakter des llieioni -



mus lese man den merkwürdigen Brief Poggio 's a „

Leonard von Aretium , iin helvetischen Kalender vom

J . ltJoo . S . 21 . Man zeigt in Konstanz noch den Saal
, i

ües Conciliuins ; zwey Sessel , worauf der Kaiser und

der Pabst safsen ; das Haus , wo Hufs in Verhaft ge¬

nommen wurde , und an welchem sein Kopf io Stein

ausgehauen ist ; das Gefangnifs in dem Dominikaner -

Kloster , worin Hufs lag ; in dem Dohm eine steinerne

Bildsäule von Hufs , welche die Kanzel trägt , und

endlich in dem Boden der Doinnkirche eine Platte von

Messing , welche den Ort bezeichnet , wo der edle

Märtyrer stand , als die versammelten Priester seine

Verurtheilung zum Scheiterhaufen aussprachen . Die

Kirchen - Verbesserung selbst , Hauptgegenstand dieser

grofsen Versammlung , wurde durch listige Unteihand -

lung verschoben , und der Pabst hob am 22 . Aprill 1418 .

das Goncilium auf ( S . Hasel ) .

Ewiger Friede zwischen der Eidgenossen¬

schaft und Oesterreich . Konstanz ist dadurch

merkwürdig , dafs hier im Aprill 1474 . zwischen den

Eidgenossen und Siegmund , Erzherzog von Oester¬

reich , nach 159 Jahren Feindschaft und Kriege ein

ewiger Friede ( ewige Richtung ) geschlossen und von

Eouis XI . König von Frankreich , gewährleistet wurde .

Jost von Sillcnen , Probst von Beromünster im Aar¬

gau und Bischof zu Crenoble , JVik /as von JJiesbach

aus Bern und Louis XI . bewirkten hauptsächlich dieses

Flreignifs , dessen unmittelbare Folgen waren : Die Ein -

ös .ung der an Karl den Kühnen verpfändeten öster -
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reichischen Länder im Elsafs , die Enthauptung des

burgundischcn Vogts Peter von Halenbach zu Brey -

sack , ( welcher durch Schweitzer - , Breisgauer - , Sund -

gauer und Elsafser - Gesandte als Tyrann und Verbrecher

an allein Heiligen des Menschen zum Tode vernrtheilt

wnrde ) , den Bund der Schweitzer mit Louis XI . und ,

nachdem Karl der Kühne im August desselben Jahres

im Sundgau die Feindseligkeiten begonnen hatte , im

October die Kriegserklärung der Schweitzer und des

Erzherzogs Sigmund an den Herzog von Burgund ( S .

Granson , Lausanne , Murten ") .

Merkwürdigkeiten . Aussichten . Prächtige

Aussichten auf dem Thurm der Dohmkirche , an dem

Hafen , auf dem Damm , auf der Brücke , auf der Insel

Meinau i St . , auf der Insel Reichenau im Zel /er - See ,

( S . Meinau und Reichenau ) , im Hardt 1j2 St . von der

Stadt , und bey Spatzierfahrten auf dem Boden - See .

Schöne Arbeiten von altem gothischem Bildwerk in Holz

und Stein sind in der Dohmkirche . — Bey HH . Niklas

Matt und Felix Späth werden geätzte Zeichnungen von

vielen Gegenden des Bodensees verkauft . Mehrere Jahrs

wohnte hier ( jetzt zu Frankfurt am Main ) der vortrefliche

Landsohafts — und Bildnifsmaler Hr . Biedermann ( aus

Winterthur gebürtig ) . Seine Schweitzer - Landschaften so¬

wohl in Oel als in farbiger Waschmanicr gehören zu den

herrlichsten Arbeiten dieser Art ; man sehe dessen trefliche

Stücke im I . Thcil , 16 . Abschn . Die Stadt Konstanz

liegt auf der Meiersclien Karte Blatt IV . um i St .

zu weit nach O . , und alle Ocrter zwischen Stein und
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Romishorn sind verschoben . Den Bodensee sieht man

auf der Ammanschen - Karte richtig aufgetragen ; denn

Hr . Ammann hat im J . 1800 . den See triangulirt .

Wege . Die Reisen nach St . Gallen , meistens im¬

mer in der Nähe des Boden - Sees , und nach Stein ,

längs dem Zeller - See , sind äufserst angenehm und rei¬

zend ; man sieht auf diesen Wegen die fruchtbarsten

Theile des K . Thurgau , welche besonders zur Blüthe -

zeit im Frühling , und zur Obsterndtezeit im Herbst ,

zu den schönsten Gegenden der Schweitz gehören . Auf

dem Wege nach Stein sieht man die Schlösser Salen -

stein , Mamre , und besonders Sandek ( dessen Alter

bis ins VIII . Jahrhundert hinaufsteigt ) , wo vortrefliche

Aussichten sind . Die Lage des Städtchens Steckborn

dicht am Zeller - See , 5 St . von Konstanz , ist reitzend .

Die Strafse nach Arbon führt durch einen herrli¬

chen Obstwald , und durch Rikenbach , Miinsterlingen

( hier ein Frauenkloster , im X . Jahrhundert gestiftet ) ,

Landschlacht , Güttingen , Kefsrreil , Vtvyeil ( links

auf einer Erdzunge , welche weit in den See reicht ,

sieht man Romishorn — Cornu Romanorum , ein Waf¬

fenplatz der Römer — und ganz auf der Spitze der

Zunge ein Schlofs aus dem XII . Jahrhundert , und ein

Inselchen mit einem Wachthause ) , Salmsach und links

von demselben auf einer . Insel das Schlofs Luxlmrg ,

Arbon ( S . Arbon ") . — Von Konstanz nach Zürich

J2 St . — Nach Schafhausen geht wöcheutlich ein

Postschilf ; der unterhaltendste Weg dahin ist auf der

Schweitzer - Seite längs dem Zeller - See , der kürzeste
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aber mit Extrapost auf der deutschen Seite . — Nach

Morsburg über den Boden - See a - 3 St . , nach Lindau

12 St . , je nachdem der Wind der Fahrt günstig ist .

KossTtsm - SEf . ( S . Boden - See ) .

Konters , im K . Bündten . ( S . ContersJ .

Kornara - Thai , auf dem Gotthardsgebirge ,

enthält eine Quelle des Rheins ( S . Medels - Thal ) ,

Kkachbs - Thai . ( S . Am Stäg ) .

Kreuzli - Berg . ( S . Crispall ) .

Küsnacht , im K . Schwytz , am Viertv aldsläd -

fer - See . Wirthshäuser ; Fngel , Sonne , Rössli . Dieses

Dorf kam erst im J . i 4 2 4 - aus ^ er Hand einer Frau

Anna von Hunwyl durch Kauf an die Landleute des

K . Schwyrz .

Teils Kapelle in der hohlen Gasse . Merk¬

würdig sind : Nahe bey dem Dorf auf einem Hügel

die Ruinen des Schlosses vom Landvogt Gesler . Hier

sollte Wilhelm Teil in Ketten und Bande gelegt wer¬
den . Er rettete sich aus dem Kahn auf Teils Platte

( S . Luzerher - See ) , lief dem Landvogt voraus , erwar¬

tete ihn in der hohlen Casse , % St . vor Küsnacht ,

auf dem W êge nach Immensee , und crschofs ihn den

t8 . Nov . 1307 . Zum Andenken dieser That ist auf

dem Ort in der hohlen Gasse eine Kapelle errich¬
tet worden .

Aussicht . Bey den Ruinen der Geslerschen Burg ,

welche im Anfänge Januars 1308 . zerstört wurde , ist

eine herrliche Aussicht über den Piervpaldstädter - See

bis Stanzstad , und auf die ihn umgebenden Gebirge
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Rigi und Pilatus ; zwischen beyden auf den Bürgen -
Stock , die Blum - Alp , die Renk , die Felsen des Mekk -

Thals , Hasti - und Crindei -tvald - Thals ; vor dem ft .

latus auf die Höhe von Meggen mit den Ruinen des

Schlosses Habsburg ; auf der andern Seite auf die be¬

waldete Landzunge des Rigi , Zinne genannt *-.

Wege . Von Küsnacht an den Zuger - See fp St .
Man schifft sich da zu Immensee ein , und rudert in

3 St . nach Zug , in i St . nach Art ; von Immensee■

fühlt auch ein Fufspfad ain Ufer nach Art . — Der

Fufsweg von Küsnacht auf den Rigi geht durch die

Gegend Seeboden , über schöne Alptriften nach der

Rigistafel , oder übers Leiterli ( über eine an senkrechte
Felswände gestellte Leiter ) nach dem Kalten Bad ; der

Weg wird unter der Höhe von Rigi - Staffel so steil
und übel , dafs man die Hände so gut wie die Füfse

gebrauchen mufs . — Nach Luzern schifft man in
3 St . Auch führt ein Fufspfad längs dem Ufer dahin ;

auf den da gelegnen Hügeln sind vortrefuche Aussich¬
ten über den See . Man s . über die gcnufsreiche Fahrt

von Küsnacht nach Luzern oder nach andern Gegen¬

den des Viem -aldstädter - Sees den Art . Luzerner - See .

Küsnacht , i St . von der Stadt Zürich , ain Zür¬

cher - See . W ' irthshaus : Sonne . In den obern Zim¬

mern desselben sehr schöne Aussichten über den See . —

Der Bach , welcher - durch dieses Dorf strömt , schwoll

im J . 1778 . dergestalt an , dafs er eine Menge Häuser
in den See führte , 63 Menschen ersäufte , und grofse

Vetwüstung anrichtete . Die Stadt Zürich sammelte für



das unglückliche Küsnacln in ihrer Mitte 50 , 000 Gul¬

den in wenig Tagen .

Kybcrc , , Städtchen und uraltes Schlofs im K .

Zürich , nicht weit von der Stadt Winterlhuf .

Geschichte . Die Grafen von Kyburg sind aus

dem Stamm der Welfen , welche schon ror Einfüh¬

rung des Christenthums in Deutschland mächtig waren .

Der Erbauer Kybnrgs war Vater des ersten grofsen

JYelfs , welcher Karl dem Grofsen i . J . 778 . die Schwaben

gegen die Sachsen zuführte , das Kloster Rheinau bey
Schaffhausen stiftete , Vater der schönen Kaiserin Judith

war , und den die Hohenzollern als ihr Stammhaus
ehren . Von dieser Zeit an Wurde dieses Geschlecht

in Deutschland und Italien sehr begütert und reich .
Das italienische Haus Este soll vom Bruder des Er¬

bauers Kyburgs abstammen . Im J . 1026 . belagerte der

deutsche Kaiser das Schlofs Kyburg während 3 Mo¬
naten , weil Graf Werner sich widersetzte , dafs das

Burgundische Reich dem deutschen Kaiser zufalle . Die

Grafen von Kyburg verwalteten ihre grofse Landschaft
von der Glatt bis zum Rhein , und vom Bodensee bis

zur Aare mit solchem Glanz , und bildeten ein so

mächtiges Haus , dafs ihr Titel bis jetzt von den Herr¬

schern Oesterreichs und Spaniens beybehalten worden
ist . In dem Umfang dieser Landschaft standen im
Mittelalter bis zu Ende des XIV . Jahrhunderts über

hundert feste Burgen der Vasallen der Grafen von Ky¬
burg . Dieser mächtige Stamm erlosch mit Craf Hart -

mann im J . 1264 . , und dessen Grafschaft gieug au
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Rudolph -von Habsburg , nachmaligen Kaiser , übei

Die INeben zweige von Kyburg - Burgdorf , Kyburg -
Thun , Kyburg - Bipp n . s . w . bestanden noch in der

Schweitz bis zu Ende des XIV . und dem Anfang des

XV . Jahrhunderts . Der Kaiser Sigmund bemächtigte
sich der Grafschaft Kyburg im J . 1415 . ( S . Kon¬

stanz ) , und verpfändete sie 1424 . an Zürich , welches

sie 14 ( 3 . an Oesterreich zurückgab ( s . Zürich ) , aber
1452 . vom Herzog Sigismund von Oesterreich wieder

erkaufte . Seitdem war Kyburg der Sitz eines Landvogts

( bis zum J . 1798 - ) über 60 , 000 Einwohner . Die Gegend
von Kyburg ist wild und malerisch , und auf dem
Schlosse weite Uebersicht .

L .

I . acheh , K . Schwytz , am südlichen Ufer des

Obern Zürcher - Stes . Wirthshäuser : Ochs und Kreuz . —

Von dem See gewährt Lachen einen angenehmen An¬
blick . Nicht weit vom Dorfe der Buch - Berg , auf

welchem schöne Aussichten über den See , seine Ufer ,

auf Rappersw'yl und über das Thal nach O . und S .

bis an den Schcnnis - Berg und den Eingang in den K .

Glarus . ■— Hier hielten die Schrrytzcr und Glarner ,

nachdem sie von dem Kriegszuge gegen die Sarganser

zurückkehrten , die sie gezwungen hatten , das Bürger¬
recht mit Zürich abzuschwören und sich dem Graf von

Werdenberg - Sargans zu unterwerfen , im J . i 44 ° * au ^

dem Platze vor Lachen bey dem Bildstein eine Landes -

grmeinde . Alle Boten der Eidgenossen , der Kirchen -

1
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